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WarLandesregierung
gegen Vereinbarung?
Kleine Anfrage zur Verklappung von Hafenschlick

nen Tonnen Sediment bei der
Tonne E3 verklappt. Experten be-
fürchten negative Folgen für den
Nationalpark Wattenmeer.
Des Weiteren fragt die Opposi-

tionsabgeordnete die Landesre-
gierung, ob sie versucht habe, die
Umsetzung dieser Vereinbarung
zu verhindern.
Das Zielgebiet für die Ablage-

rung, das Schlickfallgebiet bei
Tonne E3, liegt rund 25 Kilometer
nordwestlich der Insel Scharhörn.
Die Hamburg Port Authority hat-
te Ende Februar beantragt, bis
2021 weitere Baggermassen ver-
klappen zu können. Das Sedi-
ment soll zu einem Drittel aus den
Landeshafengewässern stammen,
zu zwei Dritteln aus dem Elbe-
Strom.
Eine Antwort auf ihre Fragen

erwartet die Landtagsabgeordnete
von der Landesregierung in den
nächsten Wochen. (red)

KREIS CUXHAVEN. Die CDU-Land-
tagsabgeordnete Astrid Vockert
aus Schiffdorf hat zwei Kleine An-
fragen an die niedersächsische
Landesregierung zum Thema Ha-
fenschlick-Verklappung gestellt.
Das Land Schleswig-Holstein hat
Hamburg gestattet, weiterhin be-
lasteten Hafenschlick bei der
Tonne E3 in der Nordsee vor Hel-
goland abzulagern (wir berichte-
ten mehrfach).
Vockert fragt die rot-grüne

Landesregierung, wie sie die Ver-
einbarung zwischen den beiden
Nachbarländern hinsichtlich der
Auswirkungen auf das Ökosystem
des Wattenmeers, auf die Fische-
rei und den Tourismus beurteilt.
In den kommenden fünf Jahren

darf Hamburg bis zu zehn Millio-
nen Kubikmeter Baggergut (etwa
fünf Millionen Tonnen Trocken-
substanz) verbringen. Seit 2008
hat Hamburg bereits 6,5 Millio-

einem Kreuz an der Straße eine
Pflanze auszugraben. Die weiße
Hortensie haben die besten
Freunde des Verunglückten mit
Bedacht ausgesucht und für ihn
zur Trauerfeier mitgebracht. Ir-
gendwo steht jetzt neuerdings
eine weiße Hortensie (Herkunft
unklar), die noch nicht aufge-
blüht ist.
An die Diebin/den Dieb ap-

pellieren wir, die Hortensie an
die Unfallstelle zurückzubrin-
gen, denn es ist für uns unvor-
stellbar, dass sich ein fremder
Mensch an dieser Pflanze erfreu-
en kann.

Susanne Körner im Namen aller
Trauernden, Cuxhaven

Über die „Plünderung einer Ge-
denkstätte“ in Oberndorf berichtet
Susanne Körner:
Im April ist ein wertvoller

Mensch, der Lebensgefährte
meiner Tochter, auf tragische
Weise ums Leben gekommen.
Seine Unfallstelle gegenüber
dem Haus Laak 8 in Oberndorf
haben wir, die Trauernden, mit
viel Liebe hergerichtet und so zu
einem Kleinod werden lassen.
Mit Erschrecken haben wir

festgestellt, dass zwischen Sonn-
tagabend (12. Juni) und Diens-
tagnachmittag (14. Juni) dort die
weiße Hortensie gestohlen wur-
de. Man stelle sich vor, dass es
jemand übers Herz bringt, neben

Hortensie an einer Gedenkstätte
am Straßenrand ausgegraben
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Die Anspannung ist allen anzumerken
Abschlussprüfung der Hotel- und Restaurantfachleute, Fachkräfte im Gastgewerbe und Köche

Zuckerschoten, Aprikosen und
Joghurt müssen verwendet wer-
den, andere zur Verfügung ste-
henden Lebensmittel sind Wahl-
komponenten. „Heute ist es ganz
schön angespannt in der Küche“,
bemerkt der Vorsitzende des Prü-
fungsausschusses Stefan Brandes
nach insgesamt elf Prüfungstagen.
Daran nahmen 27 angehende Ho-
telfachleute, sieben Fachkräfte im
Gastgewerbe, elf Restaurantfach-
leute sowie 15 Köche teil. Ob sie
ihre Prüfungen erfolgreich bestan-
den haben, erfahren sie erst in ein
paar Tagen. (may)

linge sind durchwachsen“, sagt
Heide Harras, Vorsitzende des
Prüfungsausschusses. Helfen dür-
fen sie und ihre Kollegen nicht, al-
lerdings dürfen sich die angehen-
den Gesellen während der Prü-
fung gegenseitig unterstützen.

Vorgegebener Warenkorb
Auch in der Küche geht es im
wahrsten Sinne des Wortes heiß
her. Aus einem vorgegeben Wa-
renkorb müssen die Koch-Azubis
ein Dreigang-Menü für sechs Per-
sonen erstellen – Kabeljau, Blatt-
spinat, Maispoularde, Spargel,

len – und das alles unter den Au-
gen des Prüfungskomitees. Keine
leichte Aufgabe für die Prüflinge
und nur zu gut nachzuvollziehen,
dass ihnen die Anspannung anzu-
merken ist. „Das ist ganz schön
nervenaufreibend“, sagt Steven
Reinders, Auszubildender zum
Restaurantfachmann. Gerade erst
hatte er mit dem Servieren der
Bandnudeln gekämpft – insge-
samt gesehen ist aber alles glatt
gelaufen. Ein besonders gutes Ge-
fühl hat er dennoch nicht. „Es
kommen nicht alle durch. Die
Leistungen der diesjährigen Prüf-

CUXHAVEN. Die Schweißperlen
stehen ihnen auf der Stirn, jeder
Handgriff wird beobachtet, bloß
keinen Fehler machen. So erging
es den auszubildenden Hotel-
und Restaurantfachleuten, Fach-
kräften im Gastgewerbe sowie
Köchen bei ihrer praktischen Ab-
schlussprüfung in den Berufsbil-
denden Schulen Cuxhaven.
Tische eindecken, Getränke

einschenken, Maispoularde tran-
chieren, Speisen servieren; Soßen
ansetzen, Nudelteig zubereiten,
Gemüse auf den Punkt garen und
rechtzeitig dem Service bereitstel-

Der dritte Gang: einDessert mit Joghurt, Aprikosen und Erdbeeren. Die
Prüfer schauen den angehenden Köchen genau auf die Finger.

Mit ihren Klemmbrettern in der Hand beobachten die Prüferinnen Steven
Reinders beim Tranchieren der Maispoularde. Fotos: May

Partnerschaftsbesuch aus Cornwall
Abwechslungsreiches Programm: Schiffsfahrt, Watt, Hochzeitssuppe und politische Gespräche

mögliche „Brexit“ (Wort aus „Bri-
tain“ und „Exit“ – beschreibt mög-
lichen Austritt Großbritanniens
aus der Europäischen Union)
Thema, den die britischen Gäste
ganz unterschiedlich bewerteten.
Für die deutschen Mitglieder des
Partnerschaftsvereins war es sehr
interessant, auf diese Weise einen
Einblick in das aktuelle politische
Stimmungsbild in Großbritannien
zu bekommen. (red)

ßend aufgetischte Hadler Hoch-
zeitssuppe, bevor sich die Gruppe
zu einer Fahrt auf der Medem ein-
schiffte. Auch die Führungen
durch das Wattenmeer-Besucher-
zentrum und die Hapag-Hallen
wurden mit viel Interesse aufge-
nommen.
Wichtiger – im Sinne der Part-

nerschaft – waren aber die vielen
Gespräche am Rande des Pro-
gramms. Häufig war dabei der

„Cuxport“ und einer Rundfahrt
durch dasHafengebiet mit denAn-
siedlungsflächen für die Firmen
der Offshore-Industrie. Bei anhal-
tend schönem Sommerwetter
standen an den weiteren Tagen die
Elbquerung mit Besuch der Bruns-
bütteler Schleusen und ein geführ-
ter Stadtrundgang durch Ottern-
dorf auf dem Programm. „Very tra-
ditional and very nice“ lautete das
positive Urteil über die anschlie-

CUXHAVEN. Wenn gute Freunde
zu Besuch kommen, ist es immer
eine Herausforderung, ihnen
während ihres Aufenthalts Neues
und Spannendes zu bieten. Das
traf auch auf den Partnerschafts-
verein Cuxhaven-Penzance zu,
der in der ersten Juni-Woche wie-
der eine Gruppe aus der engli-
schen Partnerstadt erwartete.
In diesem Jahr hatte es der Ver-

ein bei der Programm-Zusammen-
stellung für die cornischen Gäste
allerdings relativ leicht, denn mit
der neuen Elbfähre und dem Wat-
tenmeer-Besucherzentrum boten
sich gleich zwei neue Highlights
an. So konnten sich die Penzancer
bei ihrer Ankunft auf abwechs-
lungsreiche Tage freuen. Sehr be-
eindruckt zeigten sich die briti-
schen Gäste von ihrem Besuch bei Das Wetter meinte es gut mit den englischen Gästen: bei Sonnenschein erkundeten sie den Hafen. Foto: Sarrazin

Bachmann-Museum

Zum zehnten
Mal Markt mit
Kunsthandwerk
BREMERVÖRDE. Seit zehn Jah-
ren lädt das regionalgeschicht-
liche Bachmann-Museum,
Amtsallee 8, zu Kunsthand-
werkermärkten im Schloss-
park. Am kommenden Sonn-
tag, 26. Juni, 11 bis 18 Uhr, darf
auf dem Jubiläumsmarkt gestö-
bert werden.
Die Angebote reichen von fi-

ligranen Kalligrafien über ro-
buste Schmiedekunst bis hin zu
kreativen Gartenmöbeln aus
Eichenfässern. Auch eine Up-
cyclerin aus Münster, ein Gür-
telmacher aus Berlin und eine
Expertin für Lederbekleidung
aus Lübeck werden anreisen.

Programm für Kinder
„Alle hundert Aussteller zeigen
ausschließlich selbst gefertigte
Produkte“, betont Organisato-
rin Katja Tiltmann. „Besonders
freue ich mich auf die Jugend-
bauhütte Stade, die erstmals
mit einem Programm zu alten
Handwerkstechniken dabei
ist.“
Für Kinder gibt es ein buntes

Programm, mehrere Gastrono-
men sorgen fürs leibliche Wohl.
Der Eintritt kostet 4 (ermäßigt
2) Euro, die Familienkarte 10
Euro. In der Bremervörder In-
nenstadt finden am selben Tag
das Vörder Stadtfest mit einem
verkaufsoffenen Sonntag und
das Oldtimer- Treffen mit etwa
350 Fahrzeugen statt. Ein
Shuttle-Bus fährt im 20-Minu-
ten-Takt. (red)

„Jammern oder selbst Hand anlegen“
Neugestaltung der Schillerstraße kommt gut an – nur die Holzbänke laden nicht zum Verweilen ein / Kurgast entfernt Grünbelag

VON DENICE MAY

CUXHAVEN. „Die Schillerstraße war
immer schon eine besondere Straße,
die nun meines Erachtens besonders
durch die neue Gestaltung aufge-
hübscht wurde“, freut sich der gebür-
tige Cuxhavener Bernd Junker, der
seinen Urlaub gerade hier verbringt.
Nur eine Sache stört ihn: die Holz-
bänke mit dem Grünbelag.

„Ich plädiere für einen Solidari-
tätspakt der ansässigen Bürger
und Geschäftsinhaber, um mit
Schrubber und Hochdruckreini-
ger die Bänke sauberzubekom-
men“, so der 69-Jährige. Da er von
Jammern und der Suche nach
Verantwortlichen bei der Stadt
nichts hält, legte er bei zwei Bän-
ken schon selbst Hand an: „Als
Alt-Cuxhavener und nun als Kur-
gast möchte ich auch meinen Teil
dazu beitragen und habe schon
mal, um auszuprobieren, ob das
so leicht geht, zwei Bänke am
westlichen Eingang der Schiller-
straße gereinigt. Es war nicht
schwer.“

Nachahmer gesucht
Dem stimmt Thorsten Larschow,
Vorsitzender der IG Lotsenvier-
tel, zu: „Die Bänke sind tatsäch-
lich ein großes Problem. Auch die
IG Lotsenviertel hat den Belag be-
merkt. Schon im letzten Jahr ha-
ben wir daher Bänke gereinigt.
Der ‚abschreckende’ Belag stellt
sich leider sehr schnell wieder
ein.“ Umso mehr freut sich der

Vorsitzende über solch engagierte
Kurgäste wie Bernd Junker. „Die
IG Lotsenviertel begrüßt die Akti-
on des Herrn Junker ausdrück-
lich. Er ist mit seiner Anpackmen-
talität ein Vorbild und wird sicher
Nachahmer unter Anwohnern
und Geschäftsleuten finden.“

Wer bezahlt die Reinigung?
Generell sei es aber immer auch
eine Frage des Geldes, die Bänke
regelmäßig reinigen zu lassen. Es
sollen zwar schon Gespräche mit
der Stadt Cuxhaven stattgefunden
haben, eine Einigung gab es bis-
her aber nicht.
Ärgerlich, wie Bernd Junker

findet, denn die baulichen Verän-
derungen dieser – wie er sagt be-
sonderen Straße – haben sich
wirklich gelohnt und locken Kur-
gäste wie ihn zum Flanieren und
Verweilen ein. Und viel Geld
habe er für die Reinigung nicht
ausgegeben: „Ich habe mir ganz
einfache Putzmittel und einen
Schrubber besorgt, meine Kühl-
box mit Wasser gefüllt und losge-
legt – einfach nur aus Freude da-
ran. Mit einem Dampfstrahler
würde das sicherlich schneller
und leichter gehen, aber es ist na-
türlich auch schwierig, hier ein
Stromkabel und einen Wasser-
schlauch zu verlegen“, so der
mittlerweile in Braunschweig
wohnende Alt-Cuxhavener.
Da er „nur“ zwei Bänke gerei-

nigt hat, konnte er seine Putzmit-
tel natürlich nicht aufbrauchen
und überließ sie deshalb einem
nahe gelegenen Kindergarten.

Mit einfachen
Reinigungsmit-
teln, einem
Schrubber und
etwas Wasser
reinigt der Alt-
Cuxhavener
Bernd Junker
eine Bank in der
Schillerstraße.
Foto: May


